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Das Befinden des Kaisers.
Die Besserung in  dein Befinden S r. Majestät des Kaisers 

Acht weiter erfreuliche Fortschritte. Das Fieber war Sonntag 
^>d gänzlich geschwunden; auch gestern Morgen war wie der 

'Post" gemeldet w ird , der hohe Leidende vollständig fieberfrei. 
M  Schlaf w ar in  der Nacht zum M ontag erheblich besser, als 
!>r. ganzen vorigen Woche. Es ist das wohl darauf zurück­
führen, daß die Eiterabsonderung augenblicklich merklich abge- 
^Ninen hat und in  Folge dessen der schlafstörende Hustenreiz 

fh r  und mehr verschwindet. Auch die Schlingbeschwerden treten
»och ganz mäßig auf. D ie  Ernährung macht weitere For 

intte und in  gleichem Maße nehmen auch die Körperkräs 
>eder zu. Se. Majestät konnte gestern um 9 '/ ,  Uhr das Bett 
Erlassen und nach seinem Arbeitszimmer gehen. Es ist Aussicht 

^Handen, daß dem Kaiser in  kurzer Ze it auch der Aufenthalt 
, f  Park gestattet werden kann, vorausgesetzt natürlich, daß nicht 

.E Witterungsverhältnisse die Ausführung dieser Absichten ver- 
. f l i , .  D ie geistige Regsamkeit hält m it der Zunahme der 

Eperlichkn Kräfte gleichen Schritt. D er hohe Leidende füh lt 
sehr großen Arbeitsdrang, und die geistige Beschäftigung 

schränkt sich nicht mehr blos auf Lesen, sondern dehnt sich 
?Eh auf die Erledigung verschiedener Regierungöangclegenheiten 
j f -  D ie S tim m ung des Kaisers ist, den Verhältnissen ent- 
fkchend, vortrefflich. Se. Majestät ist heiter und der Umgebung 
?fnüber nicht selten sogar zu Scherzen aufgelegt. Schon 

"Eil die Aerzte wieder einige Blühe, bei dieser S tim m ung die 
.füge Beobachtung ihrer Vorschriften und Rathschläge zu er- 
A e n .

j» Die soziale Reformation airherdeutscher Staaten
l???Essrtt zwar in  erster L inie niemand anders, als den be- 
Wenden T h e il selber; wenn w ir jedoch an der Erwägung sest- 
L "En, daß der bahnbrechende Anstoß dieser volkswirthschaftlichen 
z ffg u n g  von Deutschland ausgegangen und ih r fü r allezeit 

würdiges Program m in  der berühmten Kaiserlichen B o t­
e s t vom 17. November 1881 enthalten ist, so liegt es nahe 

weshalb gerade vom deutschen Standpunkte die Ent- 
. aelnng der sozialen Reform im  Auslande sorgsamer Beach- 

sll werth erscheinen muh, umsomehr, als es wohl keine be- 
,j k rä ftige re  Widerlegung der imnier noch fortdauernden Opposi- 
„ ?  gegen die Reformbestrebungen unserer eigenen Regierung 
iyf.n dürfte, als die Thatsache, daß sie dem Auslande zum 
^hster und zur Nacheiferung dienen. Nachstehende kurze 
z /^ ru n g  tzer sozialreformatorischen Bewegung in  der Schweiz 
„ Zte sich insbesondere denen zum S tud ium  empfehlen, die 
,, ,f te r  zu behaupten lieben, daß man in  „politisch vorgeschritte- 

Z u b e rn  auf den deutschen Zustand m it Verachtung blicke, 
der Schweiz also hält die Erkenntniß der Nothwendigkeit 

^  gehender Beschäftigung m it der sozialen Frage auffallend 
"  S chritt m it dem Fortgang des deutschen Sozialreform- 

h ,, s. Gegenwärtig kann man auch dort schon auf hoffuungs- 
liek ^ ^ l 'E u fe  zu dem gedachten Z ie l zurückblicken. Das Fabrik- 
^  Etz bildete den Anfang dieser Bestrebungen. Das Alkohol- 

thut einen Schritt weiter zum Schlitze der Kleinen und 
^bvachen, indem es der Trunkenheit steuert und indem 10 
Dozent der erzielten Einkünfte zur Hebung des Arbeiterstandes

verwendet werden sollen! D ann wurde das Haftpflichtgesetz er­
weitert. Es soll einen Nebergang bilden zur obligatorischen 
Unfallversicherung, der man gerade jetzt durch die Führung einer 
genauen S tatistik vorarbeitet. D ie durch letztere erzielten Resul­
tate werden auch zeige», wie eine obligatorische Kranken­
versicherung einzugreifen hat. A u f dem angebahnten Wege 
weiterschreitend, w ird man endlich zur Altersversicherung geführt, 
zur Sicherstellung des Arbeiters in  jenen Tagen, wo er nicht 
mehr im  Stande ist, sich selbst zu erhalten.

Sehr wichtig ist auch das eidgenössische Betreibungs- lind 
Konkursgesetz, welches namentlich das Verhältniß des Schuld­
ners zum Gläubiger und das des Konkursiten zu den bürger­
lichen Rechten betrifft. Das neue Gesetz ist viel humaner als 
die meisten der jetzt bestehenden kantonalen Vorschriften. Der 
Schuldner soll nicht ökonomisch todt gemacht werden, sondern 
soviel behalten dürfen, als ihm zum weiteren Auskommen 
nöthig ist. Erst dann kaun der Gläubiger den Schuldner wieder 
belangen, wenn dieser wieder Vermögen hat.

Auch die E inführung der Postsparkassen nim m t ihren Raum 
in  dem sozialen Reformprogramm der Schweiz ein. Ih re  Be­
fürworter —  nebenbei beinerkt —  einem ausgeprägten politischen 
Radikalismus huldigende Volkswirthe, rühmen diese» Kassen 
nach, daß sie sich als großer Segen fü r den Arbeiter erwiesen 
hätten, indem dieser auch den geringsten Betrag einlegen kann. 
Dadurch, daß die so entstehenden Summen nicht zu Spekula­
tionen gebraucht, sondern, unter eidgenössischer Aufsicht stehend, 
dazu dienen werden, dem bedrückten Landwirth gegen billigen 
Z ins  zu H ilfe  zu kommen, werde weiter fü r das soziale W ohl 
der Schweiz gesorgt.

E in  anderer Punkt des sozialreformatorischen Programms 
berührt das Fabrikgesetz und seine weitere Ausdehnung. E in  
Antrag möchte alle die Arbeiterinnen, die jetzt noch nicht von 
dem Gesetz betroffen werden, wie Schneiderinnen, Modistinnen 
u. s. w., demselben unterstellen. Andere verlangen, daß der 
Bundesrath es ernsthaft m it der internationalen Fabrikgesetz­
gebung versuche.

Eine große Errungenschaft würde ferner die Verstaatlichung 
der schweizerischen Eisenbahnen sein, wenn nämlich das Schweizer- 
volk den weiten und großen Blick besitzt, der zur Wahrung 
dieser Interessen in  der Zukunft nöthig ist.

Vorstehende kurze Darlegung dürfte genügen, um zu zeigen, 
wie weit entfernt die Urtheilsreifen Bevölkerungskreise der 
Schweiz von manchesterlicher Bekämpfung sozialreformerischer 
Bestrebungen sind. Es fehlt natürlich auch dort nicht an Be­
fürwortern sozialer Versumpfung, wirthschaftlichen Rückschritts. 
Aber der Gedanke der sozialen Reform macht seinen Weg, und 
zwar, indem er den Spuren der deutschen In it ia t iv e  folgt, die 
ihm, wenn auch »»»eingestandenermaßen, so doch fü r jeden 
Wissenden deutlich erkennbar, Z iel und Richtung geben.

KoMische Tagessch.m.
Die von der „Nordd. Allg. Z tg ." auf Grund statistischer 

Erm ittelungen gemachten Angaben über die Stärke des deutschen 
Volksstammes innerhalb und außerhalb des Reichs, welche w ir 
in  gestriger Nummer wiedergaben, weisen, wie w ir  zu bemerken 
doch nicht unterlassen können, einen merkwürdigen Mangel auf,

Kelddienfiüöuttgen.
Eine Sommergeschichte von E u f e m i a  G r ä f i n  B a l l e s t r e m .  

(Frau von Adlersfeld.)

(1. Fortsetzung.)'
. ^br Spitze seiner Escadron, den Czapka auf dem rechte»! 

weitet der Rittmeister Freiherr von Horst. Es ist vor- 
noch das Ereigniß des Tages in  Kuckucksnest, der sürst- 

.,L ^ " t a n t ,  und man erwartete von ihm naturgemäß einen 
Manch der W e lt der Fabel", wie gestern noch seufzend ein 
"Nierad die Großstadt nannte.

k». 3m S chritt geht es bei schmetternden Trompeten hinaus 
>>»>, 0^  ̂ S tad t nach der Wüste Sahara, auch Exercierplatz ge- 
p b /" ' doch etwa hundert S chritt weiter verstummt das T ron i- 
>i>,^orps, dafür aber singen die Ulanen, und mehr kunstlos 
^  originell als logisch klingt es über die thaufrischen

„B la u  ist meine Lieblingssarbe 
Und im Tod mein Aufenthalte —

^  Darum liebt man den Ulan."
E>n hat die Escadron den Exercierplatz erreicht, da fliegt 
M  Dichter Wagen, gezogen von zwei jungen Zuckern vorbei an 
djx Colonne —  auf dem Bock sitzt, die Zügel lenkend,
^  btzquisite F ig u r der blonden F rau v. W aldburg, neben ih r 
M », «Schwadroneuse," wie sie lachend genannt w ird , F rau v. 
ech"OE»wald, jene lebhafte Brünette, deren einzige Schönheit, 
teil« ^dellose Reihe prächtiger Zähne, uns H err von Horst be- 

„beneidenswerthes Neufundländergebiß" vorgestellt hat. 
'^ich ist er sofort an der Seite der Damen.
"W ie, S ie  fahren schon spazieren?"

M n / '^ i u ,  w ir  fahren zum Exercieren," ist die stolze Entgeg- 
dein jungen Rittmeister im pon irt das Interesse der 

^  ain königlichen Dienst natürlich enorm.
Soll'„?Eoußen auf dein Platz sind die anderen Escadrons schon 
lh^oy lig  —  ja , dort w ird  sogar schon m it Pufflanzen exerciert 

"äs „cköu ckv lio s s " , von den biedern Ulanen „scheene

Rose" genannt, executirt. S igna le  aller A rt, Commandos und 
Ausbrüche des M ißfallens erschallen von allen Seilen her, und 
an das Ohr tönen Ausdrücke und Vergleiche, wie sie kühner 
selbst die „Fliegenden B lä tte r"  illu s trirt nicht bringen könne,!.

D ie  beiden Damen fahren an die Schwadron heran, bei 
welcher ihre M änner stehen —  flüchtige Grüße werden ge­
tauscht und die Damen kritisiren die Evolutionen wie ein 
Brigadecominandeur. D ann werden andere Escadrons beaugen­
scheinigt, die Sonne steigt höher und höher, dichte, undurch­
dringliche Sandwolken hüllen alle Bewegungen ein und ver­
leihen den Reitern ein indianerartig tätowirtes Aussehen —  
dann reiten die Trompeter nach dem Kieferngehölz und holen 
ihre Trompeten —  „E in s , zwei, drei — "

„Kom m  herab, o Madonna Theresa" 
schmettert es über den Riese,»platz und langsam geht es zurück 
in  die Garnison.

Um den Wagen der beiden Damen, der dicht hinter dem 
Trompetercorps fährt, versammelt sich nun das Osficiercorps. 
D a  w ird  geplaudert, erzählt, gelacht, —  ein wenig geklatscht, 
und endlich die große Frage aufgeworfen: „W as thun w ir
heut?"

Rittmeister von Taubenwald schlägt vor, über Land zu 
fahren, was H err von Horst sehr gut m it einer erste» Visite 
verbinden kann —  aber wohin? Zwei Andere haben heut 
schon einen Ausflug nach Lusau verabredet, wieder Andere 
schließen sich an, und dann übernimmt es E iner, den
Ueberfall der Fam ilie  des Gutsbesitzers vorher telegraphisch an­
zuzeigen.

Eine Gruppe Rehe, welche aus dem Gehölz jenseits des 
Feldes heraustreten, geben dem Gespräch sofort eine andere 
Richtung, denn die Herren sind meist gewaltige Nimrobe, die 
kaum, daß sie ihren Dienst beendet, in  die grüne Joppe und 
in  den grünen W ald auf die Pürsche fahren, deren Hauptcon- 
versationsthema der unerschöpfliche Rehbock ist.

der sich auffallenderweise bei den statistischen Erhebungen immer 
und immer wieder wiederholt. Es heißt da, es gebe zusammen 
239 000 Ausländer und etwa 3 '/^  M illionen  Reichsangehörige 
n ic h t - d e u t s c hen  S t a m m e s  innerhalb der Reichsgrenzen, 
und unter den letzteren sind aufgeführt Reichsangehörige p o l ­
n i schen  und f r a n z ö s i s c h e n  Stammes, L i t t  a n  er.  W e n ­
d e n , D ü n e n  und W a l l o n e n .  Nun leben aber innerhalb 
der Reichsgrenzen noch ca. 562 000 J u d e n ;  wo bleiben denn 
diese bei jener statistischen Aufstellung? M an kann die Juden 
doch auf keinen F a ll zu den Reichsangehörigen d e u t s c h e n  
S t a m m e s  rechnen, noch viel weniger, als etwa die D änen! 
Wenn der Jude sich die deutsche Sprache neben seiner M u tte r­
sprache, dem Hebräischen, angeeignet hat, so macht ihn 
das doch nimmermehr zu unserem Stammesbruder! —  D er 
deutsche S tam m , und der jüdische S tam m  stehen sich m in­
destens ebenso fremd gegenüber, wie Polen und Deutsche! Es 
ist geradezu eine Fälschung, welche sich die S tatistik zu Schulden 
kommen läßt, wenn sie die Juden im Deutschen Reich als 
Reichsangehörige deutschen Stammes bezeichnet; denn danach 
wäre jeder russisch-polnisch-jüdische Schnorrer berechtigt, sich dem 
deutschen S tam m  zuzuzählen, weil derselbe auch deutsch spricht; 
w ir Deutschen aber danken fü r diese Stammesbrüderschaft. —  
Leider sehen w ir, daß sogar in  den trefflichen Hübner'schen 
geographisch-statistischen Tabellen in  gleicher Weise verfahren 
ist. Auch hier werden unter den Nationalitäten im Deutschen 
Reich aufgeführt: Deutsche, Pole», Franzosen und W allonen, 
L ittauer, Dänen, Wenden, Böhme» und M ährer, während unter 
den C o n f e s s i o n e n  römisch-katholische, Protestanten, Juden 
und andere aufgeführt sind. Das ist in  doppelter Beziehung 
falsch; denn die Juden sind einmal keine Deutschen und zum 
anderen bilden sie keine Consession, sondern eine Religions­
gemeinschaft. —  Wenn eine so exacke Wissenschaft, wie die S ta ­
tistik, so nachlässig verfährt, dann kaun man sich allerdings nicht 
über die V erw irrung und Unwissenheit wundern, welche in  so 
vielen Köpfen über die Judenfrage herrscht.

Aus P a n a m a  schreibt man der „Voss. Z tg ." vom 7. v. 
M .: Der Stadtrichter von Cucuta im  Departement Santander 
ließ am 7. v. M . die Leiter dreier deutschen Handelshäuser 
(M ö lle r u. Co., van Diessel, Thies u. Co. und Bremer u. Co.) 
ins Gefängniß abführen unter dem Vormande, dieselben seien 
als Hehler bei einem angeblich vor neun Jahren ausgeführten 
Diebstahl von Actien der Cucuta-Eisenbahn betheiligt. Sobald 
die Regierung von dieser Verhaftung Kenntniß erhielt, ließ sie 
die deutschen ReichSangehörigen der drei Handelshäuser, die 
einen jährlichen Umsatz von mehr als 2 M illionen  Thalern haben, 
sofort wieder in  Freiheit setze». Gegen den Richter w ird wahr­
scheinlich ein Strafverfahren eingeleitet werden.

Das Befinden des in  M a iland  weilenden K a i s e r s  von 
B r a s i l i e n  veranlaßt zur Z e it keine Besorgnisse mehr. Seine 
Tochter, die Prinzessin-Regentin von Brasilien, erhielt anläßlich 
der Abschaffung der Sclaverei vom Papste die goldene Rose.

D er b u l g a r i s c h e  G e s c h ä f t s t r ä g e r  i n B e l g r a d  hat 
die Aufmerksamkeit der serbischen Regierung auf das Treiben 
von Banden an der serbisch-bulgarischen Grenze gelenkt. Seitens 
der serbischen Regierung wurden entsprechende Maßnahmen zu-

„E s lebe, was auf Erden 
Stolziert in  grüner Tracht,
Die Wälder und die Felder,
Die Jäger und die Jagd."

D u  lieber H immel, das ist am Ende ja  auch natürlich 
Wenn man Jah r aus, J a h r ein in  solch' kleiner Garnison am 
Ende der W elt, wo die Füchse sich gute Nacht sagen, sitzt und 
,n Gefahr läu ft, zu „versauern", dann geht man eben auf die 
Jagd, denn es ist ja schließlich nicht Jedermanns Sache, nu r 
den carmoistnrotheil Kragen des Generalstabs im  Auge bohaltend, 
unablässig auf die erlösende Stunde hinzuarbeiten. D ie  das 
M 'n , befinden sich in  der verschwindenden M inderzahl, und am 
Ende lst s ,a auch ganz gut, denn wenn Jeder ein Moltke 
E d e n  wollte, wo nähme der Kaiser dann seine Frontofficiere

c r W'end desselben Tages, als die Sonne schon tie f stand, 
R ittmeister Freiherr von Horst m it dem Tauben­

wald schen Ehepaar gen Lusau zu, dessen Besitzer das gastfreieste 
H a u s d e r Nachbarschaft waren. D ie  Chaussee führte rechts meist 
am Walde entlang, während sich nach links das Land senkte 
und ein anmuthiges, freundliches T h a l bildete, das wiederum 
von W äldern umschlossen wurde.

Dicht ant Rande der einen, weit hereinragenden W ald­
spitze lag halb versteckt von hohen Linden und Eichen ein weißes 
Schlößchen —  es war zwar n u r ein Fachwerkgebäude m it einer 
Zimmerflucht zu ebener Erde, weiß abgeputzt und m it Schindeln 
gedeckt, aber barocke Mansardenfenster in  dem steil aufsteigenden 
Dach und zwei runde Thürm e m it hohen spitzen Dächern, 
welche die F ron t flankirten, gaben dem Gebäude einen schloß- 
artigen Anstrich.

„W em  gehört dies Id y l l  dort am W alde?" fragte Herr 
v. Horst.

„Ach, einem Einsiedler," erklärte F rau von Taubenwald. 
„S e it  J a h r und Tag gehört das G u t dem Oberforstmeister



gesagt. D er König von Serbien ist nach W ien gereist. D ie  
Regentschaft führt während seiner Abwesenheit der M inister.

D ie „Agence Havas" in  P a ris  verbreitet die Nachricht, es 
seien in  C o r s i k a  bedenkliche U n r u h e n  ausgebrochen. M ehr 
als 50 opportunistische M aires sollen sich, da sie eine Nieder­
lage voraussahen, geweigert haben, die Wahlen zu den General- 
räthen vor sich gehen zu lassen; es herrschte große Aufregung- 
und in  mehreren Gemeinden hätten Zusammenstöße von bei 
waffneten Banden stattgefunden. A lan spricht von zahlreichen 
Todten und Verwundeten.

preußischer Landtag.
Das A b g e o r d n e t e n h a u s  nahm gestern in zweiter Abstimmung 

das BolksschuUastengesetz unverändert nach den früheren Beschlüssen an. 
Abg. v. Rauchhaupt erklärte, daß die Konservativen ihre weitere Stellung­
nahme von den Beschlüssen des Herrenhauses abhängig machten. Die 
Vorlage betr. die Verbesserung der Oder und der Spree wurde nach 
kurzer Debatte m it den Anträgen Schorlemer wegen Erleichterung der 
Adjacenten des Dortmund-Emshüfenkanals hinsichtlich der Grunderwerbs­
kosten in  zweiter Lesung angenommen. E in  Antrag der Rechnungs­
kommission, bezüglich der verspäteten Ausgaben fortan von einer nach­
träglich zu ertheilenden Genehmigung Abstand' zu nehmen, wurde m it 
135 gegen 132 Stimmen an die Kommission zurückverwiesen. An der 
Debatte betheiligte sich u. A. Abg. Virchow, dem seine Freunde zu seiner 
Rückkehr aus Aegypten einen Blumenstrauß auf den Platz gelegt hatten. 
Präsident v. Koller, der heute wieder zum ersten Male prüsidirte, wurden 
durch den Abg. Berger die Glückwünsche des Hauses zu seiner Wieder- 
genesung unter allseitigem lebhaften Beifall ausgesprochen. Morgen 10 
Uhr: 3. Berathung der Oder-Spree-Vorlage.

Deutsches Weich.
B erlin , 14. M a i 1888.

—  Se. Majestät der Kaiser hatte im  Laufe des gestrigen 
Tages im  Schlosse zu Charlottenburg längere Ze it m it dem 
Generalmajor und Generaladjutanten von W interfeld gearbeitet, 
demnächst den Vortrag des Ober-Ceremonienmeisters Grafen zu 
Eulenburg entgegengenommen und später auch noch den General­
adjutanten Generalmajor Mischte empfangen. —  Am heutigen 
Vorm ittage hörte Se. Majestät der Kaiser im  Schlosse zunächst 
wieder die regelmäßigen Vortrüge und arbeitete von 11 Uhr ab 
längere Ze it m it dem Chef des CivilkabinetS, W irk l. Geh. Rath 
v. W ilmowski. —  Ih re  Majestät die Kaiserin hatte auch am 
gestrigen Nachmittage wieder im  Schlosse zu Charlottenburg 
mehrere Audienzen ertheilt.

—  Se. Kaiser!, und Königl. Hoheit der Kronprinz arbeitete 
am Sonntag während der Vormittagsstunden zunächst längere 
Ze it m it dem Geheimen Regierungsrath von Brandenstein und 
empfing darauf um 1 2 / ,  Uhr den zur Schießschule in  Spandan 
kommandirten M a jo r Sack. Während der Nachmittagsstnnden 
verblieb der Kronprinz in  seinen: Arbeitszimmer. An: Nach­
mittage nahmen die Kronprinzlichen Herrschaften in: hiesigen 
Königlichen Schlosse das D ine r gemeinsam m it dem Prinzen 
Heinrich und dem Erbprinzen und der Erbprinzessin von Sachsen- 
Meiningen ein, wozu außerdem auch noch Professor D r. von 
Bergmann m it einer E inladung beehrt worden war.

—  I .  M . die Kaiserin hat auf die Adresse der Posener 
Frauen und Jungfrauen ein Antwortschreiben gerichtet, das m it 
dem Wunsche schließt: Möchren die Gebete sich erfüllen, welche 
fü r die Genesung des Kaisers zum Himmel gesandt werden!

—  D ie  Reise I .  M as der Kaiserin nach dem Westpreußi- 
schen Ueberschweinmungsgebiet soll definitiv noch in  dieser Woche 
stattfinden, da sie in  nächster Woche wegen der bevorstehenden 
Hochzeitsfeierlichkeiten nicht zu ermöglichen sein w ird. Ende des 
M onats findet die Uebersiedelung der Kaiserlichen Fam ilie  nach 
Potsdam statt; natürlich immer vorausgesetzt, daß das Be­
finden S r .  Majestät des Kaisers dies gestattet.

—  Zum  Gedächtniß des Kaisers W ilhelm  w ird  in  der Zions- 
parochie zu B e rlin  eine Kirche errichtet, deren Grundsteinlegung 
bereits im  Laufe des nächsten Monats stattfinden soll. F ü r den 
B au  sind zwei Jahre in  Aussicht genommen.

—  D ie  jüngsten Konferenzen zwischen dem Kronprinzen 
und dem Reichskanzler sollen der Frage der schleunigsten und 
billigsten Beschaffung der Geldm ittel gegolten haben, welche zu 
Vorschüssen und Unterstützungen an die Neberschwemmnngs- 
beschädigten erforderlich sind. D ie  Gelder würden, wie verlautet, 
zunächst vorschußweise aus Reichsfonds —  Reichs-Jnvalidenfonds, 
Festungsbaufonds rc. —  entnommen.

—  Gestern Nachmittag um Uhr hat unter den: Vorsitz 
des Reichskanzlers im  P a la is  des Fürsten voi: BiSmarck eine 
Sitzung des M inisterium s stattgefunden.

—  'Minister D r. Freiherr v. Lucius hat sich nach dem 
Überschwemmungsgebiet der Weichsel begeben.

—  M inister v. Puttkamer ist, nachdem er den Danunbruch 
der M sm el bei Budwethen, die überschwemmten Niederungen

G ra f Eschendorff, einem Sonderling, der, seit er sich von: Dienst 
zurückgezogen, sich dort in  den: wackligen, gespenstischen Hanse 
thatsächlich eingeschlossen hat, keinen Menschen bei sich sieht 
und zu keinem Menschen geht. S e in  W ald und seine Jagd 
scheinen ihm Ersatz fü r jeden Umgang zu bieten, wie denn 
sein Besitz auch nu r ein W aldgut ist."

„Wenigstens ist verpachtet, was an Feld dazu gehört, und 
das ist wenig genug," ergänzte Taubenwald. „Uebrigens fa­
moses T e rra in  zu Felddienstttbungcn," setzte er hinzu, denn er 
w ar leidenschaftlich gern Soldat.

„Ausgezeichnet/ pflichtete Horst bei, aber etwas zerstreut, 
denn das kleine weiße Waldschloß drüben schien ihn sehr zu 
interessiern, mehr momentan, als das T e rra in  fü r seine ersten 
strategischen M ißgriffe  als Schwadronschef.

„ Ic h  habe eine Schwäche fü r Sonderlinge," erklärte er 
lächelnd.

„J a ,  man möchte immer wissen, wodurch sie's geworden 
sind," meinte F rau von Taubenmald. „D e in : dazu geboren 
werden doch nu r wenige —  das macht erst das Leben."

„N u n , eine Schraube ist bei solchen Leuten immer locker," 
w arf Taubenwald ein, „b e i dem Grafen dort unten müßten 
es schon mehr sein. M an  hat dei: alten Höhlenbär bei uns in  
der S tad t nu r einmal gesehen und zwar beim letzten Kreistag, 
auf welchem er erschien, um zur größten Empörung des Land­
raths wie ein Rohrsperling auf die schlechten Wege zu schimpfen. 
Es soll eine sehr ergötzliche Scene gewesen sein."

Raffelnd fuhr der Wagen jetzt auf dem unebenen Pflaster 
von Lusau ein und hielt bald vor der stolzen Barockfaxade des 
Schlosses, dessen bre ite. Treppe an beiden Seiten m it blühenden 
Topfgewächsen eingefaßt war. Droben stand schon der Schloß­
herr und lächelte auf seine Gäste herab, indeß die Dame des

bei Hepdekrug, Ruß n. s. w. eingehend besichtigt hatte, über 
Jnsterburg wieder nach B e rlin  zurückgekehrt.

— D er Bnndesrath hat in  die Bestimmungen über die
T a ra  nachstehenden Zusatz aufgenommen: E tu its  und ähnliche
nicht als Uebergehäuse zu betrachtende Umschließungen, in  
welchen Taschenuhren eingehen, sind nach ihrer Beschaffenheit 
besonders zu tarifiren.

—  Außer dem allgemeinen Amnestieerlaß fü r Armee und 
M arine  sind noch weitere Gnadenakte insoweit in  Aussicht ge­
nommen, als denjenigen, die zu lebenslängliche»: Zuchthaus 
verurtheilt sind, nach Verbüßung von 10 Jahren, und solchen 
die auf Ze it verurtheilt sind, nach Verbüßung von drei Jahren 
die S tra fe  auf Antrag erlassen werden soll, sofern sie sich 
mährend der S trafzeit gut geführt haben.

—  Nach der „N a t.-Z tg ." ist Professor Virchow gestern 
Nachmittag um 3 Uhr von Ih re r  Majestät der Kaiserin und 
dann auch von Seiner Majestät den: Kaiser empfangen worden. 
Virchow hat etwas von dein Auswurfe des Kaisers im  ver­
schlossenen Glasfläschchen zu erneuter mikroskopischer Unter­
suchung erhalten. Auch m it Herrn Mackenzie hatte Professor 
Virchow eine Zusammenkunft.

—  Freisinnige B lä tte r berichten von einem angeblichen 
„wunderbaren Vorkonunniß", welches darin besteht, daß die 
Adresse der Posener Frauen an die Kaiserin zuerst in  Charlotten- 
burg bei Ankunft m it der Post nicht angenommen wurde. D ie 
„P o s t" bemerkt dazu: „D ie  anfängliche Zurückweisung ist allein 
deshalb erfolgt, w eil alle Packetc ohne Begleitbrief, aus dem 
genau zu ersehen, um was es sich handelt, stets »«eröffnet 
zurückgegeben werden. Es hätte also keineswegs der In te rven ­
tion einer hochstehenden Persönlichkeit, sondern allein eines rich­
tigen Begleitschreibens bedurft, um die Adresse an ihre Be­
stimmung gelangen zu lassen."

—  Wegen Verbreitung des am 29. v. M ts. verbotenen 
sozaildemokratischen Flugblattes, das von den ärgsten Majestäts- 
beleidignngen strotzte, sind bisher in  B e rlin  13 Personen ver­
haftet, darunter der muthmaßliche Verfasser sowie der Drucker 
desselben. Gegen die Verhafteten w ird die Anklage wegen M a- 
jestätsbeleidignng und Theilnahme an einer geheimen Verbin­
dung, außerdem wegen Vergehen gegen das Preß- und das 
Sozialistengcsetz erhoben.

—  A uf das bekannte Handschreiben, mittelst dessen der 
Geschäftsführer der deutschen Turnerschaft D r. Götz dein M in i­
ster v. Goßler das neu erschienene Handbuch der Turnerschaft 
überreichte, hat der M in ister wie fo lgt geantwortet: „Z u  Ih re r  
Aeußerung in  der an mich gerichteten Zuschrift, wie die deutsche 
Turnerschaft seit langen Jahren darauf hingewiesen habe, daß 
die Forderung eines gewissen Maßes leiblicher Geübtheit und 
turnerischer Fertigkeit fü r die Erlangung der Berechtigung zum

> Einjährig-Freiwilligendienst das sicherste M itte l sein würde, die 
Jugend der höheren Schulen zum fleißigen Betrieb der Leibes­
übungen zu zwingen, muß ich indeß ergebenst bemerken, daß 
diese Frage zur Entscheidung noch nicht re if ist und weiteren 
Erwägungen vorbehalten w ird ."

—  Seitens des Verbandes kaufmännischer Vereine Ober­
schlesiens war an den M in ister der öffentlichen Arbeiten das 
Gesuch gerichtet, die Errichtung von Konsumvereinen auf den 
fiskalischen Werken Oberschlesiens zu untersagen. Der 'Minister 
hat aber die Petenten durch das Oberbergamt in  Breslau dahin 
bescheiden lassen, daß die Bergbehörden kein Recht hätten, ihre 
Beamten und Arbeiter an der Ausübung ihres 'Rechts zu 
hindern, sich zu Genossenschaften zum gemeinsamen Einkauf von 
Lebensbedürfnissen zu vereinigen, da die Gründung solcher 
Vereine nicht an die Genehmigung der Bergbehörden gebun­
den sei.

. Halle a. S . ,  14. M a i. Heute fand hier unter dein Vorsitz 
des Prinzen Hugo von Schönbnrg-Dropßig der Jahrestag des 
Johanniter-Ordens statt.

O ldenburg , 14. M a i. D er Landtag hat heute den Ver­
trag, betreffend den Hafenbau in  Nordenhamm a. d. Weser ein­
stimmig und unverändert angenommen.

H u s la a k .
Wien, l3 . M a i. E in  Armeebefehl des Kaisers bestimmt 

anläßlich der heute stattgehabten Enthüllung des Maria-Theresia- 
Denkmals und in  der Absicht, diesen weihevollen Tag, welcher 
gleichzeitig ein Ehrentag fü r die gesammte Wehrmacht sei, fü r 
dieselbe zu einen: ewig denkwürdigen zu gestalten und um das 
Andenken der Ahnen des Kaisers, sowie das der hervorragend­
sten Kriegsmänner des Vaterlandes in  der Armee wach zu er­
halten und zu ehren, daß folgende Regimenter auf immer­
währende Zeiten folgende Namen führen: das Jnfanterie-Regi-

Hauses eine Erfrischung serviren ließ, und dann zu einem 
Spaziergang durch den wundervollen Park aufforderte. D a 
tönten dann bald lebhafte Gespräche und heiteres Lachen durch 
die dicht belaubten Gänge und über den reizend umrahmten 
Teich, und das schöne Gesellschaftsspiel: „W ie  gefüllt D ir
Dein Nachbar", fand hier seine Uebertragung in  die W irklich­
keit, denn, welches Thema ist interessanter, als der liebe Nächste? 
Höchstens fü r Jäger der Rchbock.

Es gab aber auch Gruppen, wo der „Komißstiefel" sein 
Wesen trieb, d. h. wo man die internen Angelegenheiten des 
Königlichen Dienstes besprach - -  ein Thema, das an: Osfizier- 
tisch unweigerlich S trafgeld kostete, hier aber in  der grünen 
Laubdümmernng ungestraft sich erging, und schließlich in  die 
Avancementüverhältnisse des Regiments überging. Eben bewies 
Rittmeister von Tanbenwald haarklein, daß er schon vor so und 
so langer Z e it hätte M a jo r sein müssen, eben demonstrirte eine 
andere Gruppe einen kolossal schwierigen Pürschgang, dessen Re­
sultat ein starker Bock m it abnormer Gehörnbildung war, eben 
flüsterte man sich dort in  dein P av illon  an: Teiche eine amü­
sante kleine Geschichte von der gewissen wohlbeleibten Besitzerin 
eines nahen Rittergutes zu, darin ein „Deutscher" Hase die 
Hauptrolle spielte, als man zum Souper rief, und paarweis 
schlenderte die Gesellschaft in 's  Schloß zurück, wo in  einem der 
hohen, stuckverzierten saalartigen Z im m er die Ta fe l gedeckt war, 
deren gute Besetzung der Gesellschaft eine angenehme In te r ­
punktion in  der Unterhaltung gewährte.

D ann nahn: man in: Z im m er des Hausherrn Platz, neben­
an im  S a lon  wurde der Bechstein'sche F lügel geöffnet und 
Frau v. Taubenmald mußte dem Hausherrn seine Lieblings- 
stttcke aus „F igaro 's  Hochzeit" von M ozart vorsingen —  die 
Lieder des Pagen, dann den Arioso der „G rä f in " :  „Heil'ge

ment N r. 32 „Kaiserin und Königin M a ria  Theresia"; /  
Nlanen-Regiment N r. 6 „Kaiser Franz Joseph I I . " ;  das D /  
goner-Regiment N r. 1 „Kaiser F ra n z "; das Dragoner-Regi»"» 
N r. 4 „Kaiser Ferdinand." Ferner erhalten 18 Regimenter/' 
Namen der Feldmarschälle Montecuccoli, Ernst R ued l/' 
Starhemberg, Markgraf von Baden-Baden, Abensberg T ra / ' 
Khevenhueller, Wenzel Liechtenstein, F reiherr Monntanp-Cam/ 
G ra f Nadasdy. D ann, Hedik, Laudon, Lach, Clerfayt 
P rinz  von Sachsen-Coburg-Saalfeld, Johannes Liechtenstein.

Wien, 14. M a i. R itte r von Schönerer hat gegen »/ 
U rtheil in  seinen: Prozesse wegen der Ruhestörungen vor d 
Redaction des „Neuen W iener Tagebl." Revision eingelegt- 

Tournay, 13. M a i. Be i einem Banket, welches zu tZ»/ 
des Deputirten, ehemaligen Justizministers B ara  anläßlich /  
Feier seines 25jährigen D eputirten-Jubiläum ö gegeben w » /  
gab Bara in  seiner Banketrede eine kritische Uebersicht der T lM  
keil der gegenwärtigen belgischen Regierung seit ihren: B e s tE  
M it  Bezug auf die in: nächsten M onat stattfindenden 
sagte B ara , das einzig mögliche Program m, auf welches ist 
liberale P arte i in  Belgien sich vereinigen könnte, sei derK»»'! 
gegen den Klerikalismus. ,

P aris , 14. M a i. I n :  Departement Jsöre wurde gest/ 
der Radicale Gaillard zum Deputirten gewählt. D er Opport»'"' 
G irard  erhielt 37,673, Vonlanger 14,223 Stim m en. ^

Valcnciennes, 13. M a i. Boulanger tra f heute von 
hier ein.

Valcnciennes, 14. M a i. Be i dem gestern Abend 
stattgehabten Festessen betheuerte Boulanger seine Ergebe»/ 
fü r das Vaterland und die Republik und protestirte w ieder'/ 
gegen die Beschuldigung, daß er nach der D ikta tur strebe 
einen Angriffskrieg wünsche, an welchen doch nu r ein Verdreh 
oder Wahnsinniger denken könnte. .

M adrid, 13. M a i. D ie Königin ist in  Begleitung /  
Ministerpräsidenten Sagasta und des Kriegsministers heute st^ 
nach Barcelona abgereist. ^

Barcelona, 13. M a i. D ie Officiere der hier amvese/ 
österreichischen und russischen Geschwader statteten heute » 
hiesigen Behörden Besuche ab und werden morgen deren Geg" 
besuche empfangen. .

Belgrad, 14. M a i. Der König ist heute Morgen 
W ien abgereist; die Regentschaft ist fü r die Dauer seiner 
Wesenheit den: Ministerrathe übertragen. ,

Varn«, 13. M a i. P rinz Ferdinand ist hier e in g e E  
und beabsichtigt, sich morgen nach Lompalanca zu begeben.

__/ ____ __  > ............
Urovinriak-Wachrichten

(*) S trrsb rrrg , 14. M a i. (Verschiedenes.) Der „freie Kreislet/ 
Verein zu Strasburg", welcher seit geraumer Zeit sanft gcschl»»»/, 
hat, scheint zu neuen: Leber: erwachen zu wollen. Denn zum nä«» . 
Sonnabend ist eine Hauptversammlung im Schützenhause andern»/ 
Aus der Tagesordnung steht u. a. ein Vortrag des Vorsitzenden, / /  
w ird Herr Scbirmacher über den Zeichenunterricht nach den 
ministeriellen Bestimmungen sprechen. Im  Anschluß an die / /  
ordnung soll die Ueberreichung einer Ergebenheits-Adresse an den V /  
Landesdirektor Jaeckel erfolgen. — Gestern fand in  der Aula des ' /  
Gymnasiums von: Gesangverein für gemischten Chor ein V oka l-'L  
Instrumental-Concert zürn Bester: der Ueberschwemmten statt. D»»/, 
war zahlreich besucht, und rvar das Auditorium von den Bestreb»»/ 
der Dilettanten sichtlich befriedigt. Z ur Aufführung gelangten »: g 
„Dornröschen", ein musikalisches Märchen von Perfall. — Morgen st 
der Detegat Komorowski sein 25 jähriges Jubiläum  als Delegat.

Rosenberg, 13. M a i. (Apotheken-Verkauf). Die W ittwe des "s  
vor kurzer Zeit plötzlich am Herzschlage verstorbenen Apotheker H W » „, 
hat die hiesige Apotheke sür den Preis von 88000 M ark an H /s  
Bottermoser aus Königsberg verkauft. Die Nebergabe erfolgt am l '  ^ 
tober d. Js. -

Z? Graudenz, 14. M a i. (Zum Besten der Ueberschwemmten 
stahl.) Gestern Abend wurde von der hiesige,! Liedertafel unter „ 
Wirkung der Noltc'schen Kapelle in: Stadttheater ein Concert 
Besten der Ueberschwemmten gegeben. Den ersten Theil bildeten i»^,»s 
schöne Lieder m it eingestreuten Solis, den zweiten Theil des KoNZ'M, 
machte ein prachtvolles Tongemülde aus: „Am  Meeresstrande"
J u liu s  Otto, mit Orchesterbegleitnng, dessen Aufführung mehr als /  
Stunde Zeit in  Anspruch nahm. Das Concert war mäßig bei»/ 
Die Einnahme w ird sich auf ca. 250 Mk. belaufen. Die Grande»', 
Liedertafel hat von 20 Gesangvereinen über stattgefundene Co»/,,- 
zrin: Besten der Ueberschwemmten Nachricht erhalten. Die Ei»»»>->, 
derselben beläuft sich auf ca. 7500 Alk. — V or einigen Tagen w » /  
dem Mittelschutlehrer Miehlke hierselbst sämmtliche Goldsachen errtn>c»̂  
M an ist jedoch dem Thäter auf der Spur. ^

Grauderrz, 14. M a i. (An dem Gantage des 29. Gauverbandc» 
deutschen Radfahrerverbandes), welcher am 1. und 2. P fingstfe ie rtE ,, 
Graudenz stattfindet, werden sich Radfahrer aus Marienburg, D»»1", 
Bromberg, Thorn, Kulm, Elbing und P r. Holland betheiligen- 
hiesige Radfahrer-Verein bereitet fü r die Sportgerrossen einen würd'» 
Empfang vor.

M arienburg , 14. M a i. (Besitzmecksel). I n  dem heutigen 
hastationstermin wurde das Orlovius'sche Grundstück an den Kauf»'" 
Herrn G. Dyck hier für 38 300 M ark verkauft.

Q uelle", und endlich die reizende, duftige Rosenarie 
„S usanne". ' .

Endlich fuhren die Wagen vor, wobei diesmal von /  
Taubemvald'schen Pferden nu r eines der geliebten T epp ich^ / 
der Schloßfrau zerstampft und die Deichsel gebrochen wurde f . 
und nachdem man eiligst Ersatz geschafft, ging es dann '
schlanken Trabe f o r t ------- -- —  . . .

„N etter Abend, noch nettere Leute, die Lusauer," >»^' 
Horst, als man das Pflaster hinter sich hatte.

„U nd stets gleichmäßig liebenswürdig, stets gastfrei," 
teten Taubenwalds bei. „

D runten in  den: weißer: Schlößchen an: Walde s c h i» » // 
noch Licht, und der M ond schien so hell, die Nacht war so , / j  
daß man jeden S te in  tief im T h a l unterscheiden, jede S c h » / 
auf dem spitzen Dache des „E insiedlers" hätte zählen kön» 
„D a  geht auch noch Jemand spazieren —  eine weiße G e s t / /  
rie f Horst, scharf herabsehend. „Jetzt t r i t t  sie zwischen ° 
Bäumen hervor —  eine D am e!" —  . »

„G iebts dort nicht, w ird  eine Kuhmagd sein", 
Tanbenwald trocken. »

„T ragen Kuhmägde hier zu Lande weiße K leider?" ^  
Horst ein wenig gekränkt, daß man ihm solch' eine Täusch" 
zutrauen konnte. ^

„N u r:, wenn's keine Kuhmagd ist, w ird  es wohl eine 
sein," lachte Fcau v. Tanbenwald. , rg

„A h  ja, das gebe ich zu," rie f Horst. „ Ic h  habe > /. 
scharfe Augen, meine Herrschaften, und täusche mich nicht ^  
dort neben dem Waldschloß spaziert eine weißgekle' 
Dame im  Mondschein. Is t  der Oberforstmeister 
heirathet?" —  .

„W ittw e r ,"  belehrte Taubenwald. (Fortsetzung /  "
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D anzig, 14. M ai. (Ministerbesuch.) Heute V orm ittag 9V» Uhr
mit dem Courierzuge von B erlin  kommend, der Landwirthschafts- 

"unister D r. v. Lucius hier ein.
Konitz, 14. M ai. (D as Jub iläum s-F est der hiesigen Schützengilde), 

A dein E inladungen an  Schützengilden der Provinzen Westpreußen, 
Ostpreußen, Pom m ern und Posen zahlreich ergangen sind, findet nun- 
*^hr bestimmt am !0. und 11. J u n i  d. J s .  statt. (Kon. Tagbl.)

Mehrungen, 11. M ai. (Besitzwechsel). H err Brauereibesitzer 
xl/rzonka hat seine B rauerei für 37 500 Mk. an  H errn  Kittkewitz aus 
^sterode und die K aufm annsw ittw e G undau  ihr H aus für 12 000 Mk. 
^  Kaufmann Schönwald aus M arienburg  verkauft.

Moyrungen, 13. M ai. (Remontemarkt.) Auf dem gestern hier 
^gehaltenen Remontemarkte w urden von 60 gestellten Pferden 16 ge­
lüst. Der höchste P re is  betrug 750 Mk. und der niedrigste 450 Mk.

Bromberg !3. M ai. (D as neue Eifenbahndirectionsgebäude) in der 
M m hofsstraße ist n un  soweit vollendet, daß schon vor einiger Zeit mit 
oeiii Abputz desselben und mit dem A usbau der inneren Räum e begonnen 
Worden ist. D as genannte Gebäude wird das schönste und imposanteste, 
Elches Bromberg bisher besitzt.
- Posen, 13. M ai. (Wegen Verkaufs des R ittergutes Oczkowice) im 
Meise Kröben schweben, wie der „Goniec Wielk." mittheilt, gegenwärtig 
^ H a n d lu n g e n ; „ob es in den Besitz der Ansiedelungskommission, oder 
" den einer deutschen Privatperson übergehen werde, das werde sich nach 

beigen Tagen zeigen", fügt das genannte B la tt hinzu.
Posen, 14. M ai. (LLeihbischof D r. Korytkowski) in  Gnesen ist 

^storberl.

Lokales.
T h or,,. 15. M ai 1888.

ya-. ^  ( P e r s o n a l i e n ) .  Dem O ber-R oßarzt a. D. C arl Friedrich 
^btlhelnl Schmidt zu Thorn ist, unter Anweisung des Amtswohnsitzes in 
^erzberg, die kommissarische V erw altung der Kreis-Thierarztstelle des 
le ise s  Schweinitz übertragen worden.

( P e r s o n a l i e n ) .  Die Referendarien Emil Speiswinkel und 
laschte in  M arienw erder sind zu Gerichtsassessoren ernann t worden.

(U e b e r  t r a g u n g  e i n e r  R i c h t e r  s te lle .)  Die bei dem Amts- 
d^lcht in K öslin erledigte Richterstelle ist auf das Amtsgericht in Lauten- 

(Landgerichtsbezirk Thorn) übertragen, 
w ( R e g i m e n  1 s - J u b i l ä u m . )  D as dritte Pom m . Jn fan te rie- 
^g im en t R r. 14 wird am 1. J u l i  d. J s .  das Fest seines 75 jährigen 
F le h e n s  feiern. E s wird deshalb seitens des Regiments-Commandos 
ru Graudenz an  die Herren, die als Offiziere dem Regiment angehört 
M en, wie an  die Landwehr- und Reserve-Offiziere, die einen Feldzug 
j? Regiment mitgemacht, das Ersuchen gerichtet, bis zum 1. J u n i  d. J s .  
.hre Adressen dem N egim ents-B ureau zu Graudenz zugehen zu lassen.

— ( E i n t r i t t  i n  U n t e r o f f i z i e r - V o r s c h u l e n  u n d  U n t e r -  
- ' n z i e r s c h u l e n ) .  D as Kriegsministerium erläßt Nachrichten für die­
s ig e n  Freiwilligen, welche in die Unteroffizier-Vorschulen zu W eilburg, 
M naburg und Neubreisnch und in die Unterofsizierschulen zu Potsdam , 
Estrich, G elingen und M arienw erder einzutreren wünschen. Die Unter- 
Nlzier-Vorschulen haben die Bestimmung, geeignete junge Leute von 
Ausgesprochener N eigung für den Unterossizierstand in  der Zeit zwischen 
j bin Verlassen der Schule nach beendeter Schulpflicht und dem E in tr itt
A das wehrpflichtige Alter derart fortzubilden, daß sie für ihren künftigen 
?kruf tüchtig w erden; die A usbildung in  der Unteroffizier-Vorschule 
Nuert in der Regel ein bis zwei Ja h re , während der Aufenthalt in der 
UNteroffizierschule in  der Regel drei, bei besonderer Brauchbarkeit nu r 

dauert. Anmeldungen werden bei den Königl. Bezirks-
^ommandos entgegengenommen. D ort w ird auch A uskunft über die

ngungen gegeben, un ter denen die Aufnahme erfolgen kann.
— ( E t w a s  v o m  „ C o m b i n i r e n "  u n d  „ R u n d r e i s e n " . )  Unter 

*dser Ueberschrift giebt die „Norddeutsche Allg. Zig." nachstehende Finger- 
M e : S o  Viele wissen mit dem „Combiniren" noch gar so schlecht 
Ucheid! M ißtrauend dem eigenen Geschick gehen sie zaghaft an das 
wenchar schwierige Werk; verkehrter Weise greisen sie zuerst zum „Ver- 
^w niß  der Coupons für combinirbare Nundreisebillets", ohne sich daraus 
^ath holen zu können. Der Weg zum erfolgreichen Combiniren geht 
?Mrst durch das Labyrinth der „Uebersichtskarte." Hier ist der Prüfstein, 

heißt es, nicht nervös werden. M a n  verschaffe sich also zunächst
. ^  ..Varraiplinik -n allst Ilaliarsialitäscirta" Mraiä ^  Ms Vt»rlkliksästt>llark^  „Verzeichniß nebst Uebersichtskarte", P re is  50 P f., Verkaufsstellen 
s/l allen Billetexpeditionen. D ann  verfolge m an auf einer Karte die 
bjOUr, welche m an bereisen will. Hierbei no tirt m an der Reihenfolge nach 

Nummern der Coupons, wie sie sich auf der Karte finden, sucht 
dr »7 ^  entsprechenden N um m ern im „Verzeichniß" auf und schreibt 
^  Couponstrecken nebst F ahrp re is un ter einander. D as ist alles! 
.M n  H E  umn s ich  an  der Billetverkaufsstelle einen Bestellschein, schreibt 
^  herausgesuchte Tour dort auf und giebt diesen Schein am Bahnhof 
, leder ab. E s  ist gestattet, in  einem und demselben Rundreisebillet 
K upons 2. und 3. Wagenklasse zu vereinigen. D as Billet ist unter 
(zMn Umständen n u r persönlich und auf keinen D ritten  übertragbar. 
^  einzelnes Kind im Alter von über vier bis zu zehn Ja h re n  zahlt 

halben P re is . J e  zwei Kinder in dem bezeichneter! Alter werden 
bis ganzes Billet der betreffender: Wagenklasse befördert. Kinder 
sim?^ ^ Ja h re n , die ihre Stelle auf den Plätzen der E lte rn  mitfinden, 
L ?  >rei. W er sich innerhalb einer Couponstrecke einmal an  beliebiger 

M a n  aufhalten will, hat sich vom S tationsvorstand einen Bestütigungs- 
M'rk zu verschaffen.

y,. . ^  ( P f i n g s t  - S o n d e r z u g  nach B e r l i n ) .  Wie schon mitgetheilt, 
ein Much in diesem Ja h re  am Donnerstag, den 17. M ai, Nachmittags, 
in l^onderzug von Königsberg nach B erlin  mit Personenbeförderung 
in ? /*  Zweiten und dritten Wagenklasse zum halben tarifm äßigen Fahr- 
kn ^  ^ i  verlürrgerter Giltigkeitsdauer abgelassen werden. Der Anschluß 
d Sonderzug wird von hier au s mit dem am F reitag , den 18.
pj V orm ittags 7 Uhr 17 M inu ten  nach Bromberg abgehenden fahr- 
IdM M ßjgen Personenzuge N r. 4 bewirkt werden. Die Abfahrt von der 
M M Nanirten S ta tio n  findet an  demselben Tage, V orm ittags 9 Uhr 4 
2?Ä ?o n , die Ankunft in B erlin  (Schles. Bahnhof), Nachmittags 5 Uhr 
ab i > "Uten s t^ t. Die Rückkehr von B erlin  kann vom 20. M ai d. J s .  
tzM is einschließlich den 28. M ai d. I .  von jeder Fernstation der B erliner 
se i? , ahn und mit jedem fahrplanm äßigen Auge angetreten werden, 
^  ENs der In h ab e r  von Sonderzug - Fahrkarten dritter Klasse mit dem 
vip/?^rzuge Z jedoch n u r  un ter Zulösung einer Personenzugfahrkarte 

blasse für die betreffende Strecke. Die Fahrkarten müssen zur 
sijM ahrt der Billetexpedition zur Abstempelung vorgelegt werden und 
st o nur für den durch die Abstempelung bezeichneten Zug giltig. Eine 
d e r s M n g  der F ah rt auf einer Zwischenstation behufs Fortsetzung 
No? auf G rund  der Sonderzug - Fahrkarte, ist weder aus der Hin- 
yyNs auf der Rückfahrt gestattet. Freigewicht wird nicht gewährt. Der 
b r a n d ig e  F ah rp lan  des Sonderzuges ist auf allen S tationen  der Ost- 
ysM ausgehängt. Der Verkauf der Sonderzug - Fahrkarten beginnt am 

uUwoch, den 16. d. M ts .
7̂ ( P o s ta lis c h e s ) .  Vom Kaiser!. Postam t wird u n s  mitgetheilt, 

hob hier eingegangenen Telegramm zufolge die Postagentur in
^  Yenhausen vorläufig noch nicht eingerichtet werden wird, weshalb auch 
Äosl *bits veröffentlichte V eränderung des Landbestellbezirks bei der 

Uagerrtur in  Pensau einstweilen noch nicht zur A usführung gelangt, 
hyt M  ( B e z ü g l i c h  d e r  I n s t r u k t i o n  f ü r  d i e  G e r i c h t s k o s t e n )  
l̂le Justizminister neuerdings einige Aenderungen angeordnet, wonach 

ro/l, R ühren und A uslagen bis zu zwanzig Pfennig  einschließlich nicht 
dein /ogistrirt werden sollen, w enn sie nicht zugleich mit anderen von 
diLi Schuldner zu erfordernden Kosten zur Einziehung gelangen oder 
s.. t von dem Gerichtsvollzieher abgeholt werden können.

Kosten
Doch sollen

"m ien in den Akten einstweilen als „reservirt" besonders no tirt 
um sie später zusammen mit anderen in derselben Sache etwa 

von A h n d e n  Kosten zu erheben. Auch wird in Zukunft die Einziehung 
Kosten durch Postnachnahme, die bisher n u r  auf den A ntrag des 

von rs  stattfinden durfte, auch ohne solchen A ntrag bis zum Betrage 
tzg! , Mk. einschließlich und auf E ntfernung  bis 75 Kilometer von 

stattfinden dürfen, welche nicht am Sitze der Gerichtskasse

so a» ^  ( M a i k ä f e r s  lu g .)  Voraussichtlich findet in  diesem Ja h re  ein 
DlyjWuUes F lug jahr statt, und erscheint es nicht ausgeschlossen, daß die 
ho ^E rp lag e  an  vielen S tellen  als eine gemeine Noth erscheint. Ueberall, 
Nr F all ist, können die Ortspolizeibehörden, gestützt auf 8 360

des Strafgesetzbuches, die Einwohnerschaft aufbieten, um die 
keivx^ung und Vernichtung der M aikäfer durchzuführen. E s  bedarf 
^äll? besonderen Hinweises darauf, daß es sich n u r in  den dringendsten 
^  st empfiehlt, von diesem äußersten Hilfsm ittel Gebrauch zu machen. 
ÄlajM Aussicht stehende F lug jahr erinnert an  den Schaden, welchen die 

M e r  vor 20 Ja h re n , 1868, verursachten. Die E insam m lung ergab

dam als in  der P rovinz Sachsen und im Herzogthum A nhalt allein 
30000  Centner Käfer, gleich 1590 M illionen. Die Käfer w urden 
sämmtlich durch heißen Wasserdampf getödtet und (mit Kalk geschichtet) 
Komposthaufen davon gebildet. E in  Centner M aikäfer enthält für etwa 
3 M . Düngstoffe, d. h. Stickstoff, Kali und Phosphorsüure.

— ( K r i e g e r - V e r e i n . )  Zum Besten der Ueberschwemmteu ver­
anstaltete am vergangenen Sonnabend im Hotel „zum K ronprinzen" in 
Podgorz der hiesige Krieger-Verein sein zweites großes Concert mit 
lebenden Bildern. Dasselbe verlief ebenso glänzend wie dasjenige, welches 
einige Tage vorher im W iener Cafe stattgefunden hatte und über welches 
w ir bereits ausführlich berichteten; die äußerst gelungenen lebenden 
Bilder erfreuten sich auch hier des rauschendsten B eifalls; zum Schluß 
hielt natürlich noch ein flottes Tänzchen die Erschienenen bis tief in die 
Nacht hinein beisammen. — An dem am M ontag darauf stattgefundenen 
Appell im S aale  des H errn  Nicolai dankte der Vorsitzende den M it­
gliedern für ihre zahlreiche und opferwillige Betheiligung bei diesem edlen 
Werke und sprach auch dem hiesigen Offizierkorps den wärmsten Dank 
für das Interesse aus, welches dasselbe dem Verein zu allen Zeiten und 
in allen Lagen entgegengebracht hat; dieses Interesse sei auch wieder an 
den beiden Concert-Abenden durch die zahlreiche V ertretung des Osfizier- 
corps erwiesen worden.

— ( I n t e r i m s - T h e a t e r ) .  „H anne Nüte" gelangte gestern zum 
zweiten M ale zur Aufführung, ein vollbesetztes H aus lohnte dafür. W ir 
haben es immer beklagt, daß die Direction ihre Hauptthätigkeit auf die 
Operette verlegte und das feinere Lust- und Scliauspiel fast ganz bei 
Seite ließ; sie hat damit dem herrschenden Geschmack des Publikum s 
nachgegeben und w ir wollen mit ihr dieserhalb nicht rechten; sie mußte 
wohl wissen, w as sie tha t; aber bedauerlich bleibt das doch immer, um 
so mehr als ihre Kräfte viel mehr auf das Lust- und Schauspiel, als 
auf die Operette hinweisen; es ist immer eine mißliche Sache, Operetten 
an einer kleinen Provinzial-B ühne aufzuführen; wie bekannt, sind letztere 
durchweg auf eine großartige A usstattung zugeschnitten, und w enn sich 
die Direction auch in  dieser Beziehung die' größtmöglichste M ühe gab und 
nichts versäumte, w as in ihren K räften stand, so konnte sie doch n a tu r ­
gemäß nie das erreichen, w as größere Bühnen erzwingen. N un  ist es 
bei den heutigen Verkehrs-Verhältnissen nicht allzu schwer, solche Genüsse 
in der Hauptstadt selbst durchzukosten, mau kann ja B erlin  fast als 
Nachbarstadt betrachten, und wer jemals einer Operetten-Ausführung in 
B erlin  beiwohnte, der wird hier in Bezug auf das äußerliche und doch 
so bedeutende Nebenwerk der A usstattung immer etwas enttäuscht werden. 
A nders ist es bei deut Lust- und Schauspiel; da kann die Direction mit 
weniger äußerlichen Effecten viel mehr erreichen, dazu reicht die P ro- 
vinzialbühne sehr gut a u s ;  die Jnscen irung  ist einfacher, die Personen- 
zahl beschränkter; eine wenn auch noch so elegante S tube vorzuführen 
ist leichter als z. B . die S ta d t M adrid scenisch darzustellen. Die V er­
gleiche ergeben sich von selbst. E in  einigermaßen gutes Spiel der H aupt­
darsteller, ein gut eingeübtes Ensemble sichern den Effect, u n b e irr t durch 
jede äußerliche A usstattung — und w as die Direction H annem ann für 
Effecte zu erlangen versteht, das hat sie eben gestern wieder einmal er­
wiesen; w ir sind der M einung, daß die gestrige^Aufführung von „H anne 
N üte" der schlagendste Beweis für unsere Behauptung ist. Doch daran 
ist jetzt nichts mehr zu ändern, da die Direction bereits ihre letzten beiden 
Vorstellungen angekündigt hat. Heute und morgen bleibt das Theater 
wegen V orbereitungen zu der neuen Operette „Die Lieder des M irza 
Schafft)", von I .  Roth, geschlossen — mit dieser Operette will die 
Direction für jetzt von dem Thorner Publikum Abschied nehme!,; w ir 
wünschen au s vollem Herzen, daß die Lieder des hafisischen S än g e rs  ihr 
das beste Andenken bei unserem Publikum bewahre!:. — Nachträglich 
erfahren w ir, daß morgen „H anne N üte" noch einmal wiederholt wird.

— ( De r  d i e s j ä h r i g e  W o l l m a r k t )  findet hier am 13. und 
14. J u n i  statt.

— ( Vi eh  ma r k t . )  Auf dem gestrigen Viehmarkt w urden aufge- 
trieben 25 Schweine und es w urden 25—29 Mk. pro IM  Pfd. Lebend­
gewicht gezahlt.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  Verhaftet w urden 8 Personen, darunter 
drei Trunkene, drei wegen Schlägerei, einer weil er auf den Schacht­
meister Reitz m it einem Messer losging, und das Dienstmädchen V aleria 
Muzakowska, welche in  den: dringenden Verdacht steht, eine P arth ie 
Gesindebetten gestohlen zu haben. Bei der bei ihr stattgefundenen H au s­
suchung fand m an Wäschestücke im Betrage von ca. 70 Mk., welche sie 
einer Dame entwendet hatte. Die Sachen w urden beschlagnahmt.

— (G e s u n d e ! ! )  wurde auf der Neustadt ein Schlüssel; derselbe 
kann im Polizei-Sekretariat abgeholt werden.

— (Le i chen f un d . )  I n  dem Barbarker Walde wurde die Leiche 
eines unbekannten M annes aufgefunden, welcher sich an den: Aste einer 
Fichte aufgehängt hatte.

— ( V o n  d e r  Wei chse l . )  Der heutige Wasserstand am W inde­
pegel betrug 1,58 M tr. — Der russische Dampfer „N eptun" kam heute 
von Warschau hier an.

(—) Grem boczyn, 13. M ai. (Landwirtschaftlicher Verein.) Der 
strenge W inter hatte auch unsere Vereinssitzungen auf ein paar M onate 
unmöglich gemacht; m it dem milden Frühlinge werden dieselben, wie w ir 
hoffen, zu einem desto kräftigern Leben erwachen. Die heutige Sitzung 
w ar freilich auch noch schwach besucht; es wurde deshalb von einem beab­
sichtigten V ortrage Abstand genommen. — Der Herr Vorsitzende theilte 
mit, daß die geplante landwirtschaftliche Provinzialausstellung zu Danzig 
in Folge der bekannten großen Ueberschwemmung ausfallen wird. 
D afür werden kleinere Ausstellungen und Schauen an verschiedenen 
Stellen der P rovinz stattfinden. Der hiesige landwirtschaftliche Verein 
beabsichtigt in Gemeinschaft mit den benachbarten Vereinen zu Thorn 
und Kulmsee eine Füllenschau abzuhalten und zwar, nach eingeholter 
Genehmigung, entweder auf dem Vieh- oder dem Wollmarkte zu Thorn. 
Als Tag dazu ist der 23. J u n i  in  Aussicht genommen. Der Central- 
V erein hat hierzu zu P räm ien, M edaillen und Diplomen eine Beihülfe 
von 3M  Mk. gewährt. N u r Vereinsmitglieder sind befugt, ihre selbst 
aufgezogenen Füllen auszustellen. Andere Landwirthe, welche sich mit 
ihrer Aufzucht von Füllen an  dieser Ausstellung betheiligen wollen, 
haben zunächst dem Verein mit Zahlung von zwei Jahresbeiträgen  
beizutreten und sich dieserhalb beim Vorsitzenden des V ereins, G u ts ­
besitzer H erru S trübing-Seyde bei Leibitsch, zu melden. D ort haben sich 
auch die Vereinsmitglieder zu besagtem Zwecke anzumelden. Alles kleb­
rige auf die Ausstellung Bezügliche wird seiner Zeit näher bekannt 
gemacht werden. — Ueber 14 Tage, also den 27. d. M ts ., findet in 
Groch eine Vereinssitzung statt. Die Herren Gutsbesitzer Hilbert- 
Maciejewo und Kreisthierarzt S toehr-Thorn werden die Güte "haben, 
u n s  Vortrüge, ersterer über Bienenzucht, letzterer über G ründung eines 
Pferdezuchtvereins, zu halten. Die Vereinssitzungen werden von jetzt 
ab den ganzen Soikm er hindurch allmonatlich stattfinden.

Kleine Mittheilungen.
B e rl in , 8. M ai. (Der Zolasche Rom an) „1.L terre", welcher in der 

deutschen Uebersetzung „M uttererde" in den Schaufenstern einer ganzen 
Anzahl B erliner Buchhändler auslag , wurde am M ontag un ter A us­
schluß der Oesfentlichkeit vor der dritten Strafkam m er des B erliner Land­
gerichts 1 verlesen, da die S taatsanw altschaft den In h a l t  des Buches

erkannte nach deren A ntrage.
Leivzig, 7. M ai. (Zum Tode verurtheilt.) I n  der heutigen Sitzung 

des hiesigen Schwurgerichts wurde die Dienstmagd A nna K atharina 
B aier au s  Unfriedsdorf in  B aiern  wegen Erm ordung der Messinger'schen 
Eheleute in Lindenthal zum Tode verurtheilt. Die Angeklagte hörte das 
Todesurtheil m it größter Gleichgiltigkeit an.

München. (Glückliches München!) Ein hiesiger höherer 
Ministerialbearnter schrieb am letzten Zieltage seinem Hausherrn, 
er fände den Miethspreis seiner schönen Wohnung den Zeit­
verhältnissen und gegenwärtigen Miethsverhältnissen nicht mehr 
entsprechend, weshalb er den Miethspreis eigenmächtig um 200 
Mrk. pro Ja h r  erhöhe. Dieses seltene Vorkommniß wurde nun 
durch das noch seltenere übertroffen, daß der Hausherr, ein 
M agistrathsrath, die eigenmächtige Steigerung des Miethers 
refüsirte.

Bern, 8. M ai. (Diebstahl.) Auf dem Genfer Bahnhof wurde der 
Schwiegertochter des verstorbenen russischen Jo u rn a lis ten  Katkofs Schmuck 
im W erthe von 70 000 F r . gestohlen.

Rom. (Ein originelles Dementi.) Vor einigen Tagen 
wurde in hiesigen Handelskreisen das Gerücht von der Zahlungs­
unfähigkeit und bald darauf von, Falliment des hiesigen ge­
achteten Bankhauses Finzi und Vianchelli verbreitet. Die Chefs 
genannter Firm a verfielen nun auf eine originelle Idee, um 
das Gerücht zu deinentiren. Am folgenden Tage erblickte man 
im Auslagefenster des Wechselhauses ein mittelgroßes, bis znm 
Rande mit Goldstücken gefülltes Fäßchen und einen Zettel, 
welcher folgende Worte enthielt: „W er im S tande ist, einen 
Wechsel zu präsentiren, welcher auf Finzi und Vianchelli ge­
zogen ist, erhält augenblicklich die in diesem Fäßchen befindlichen 
50 000 Francs. Hochachtend Finzi und Vianchelli. Gerichtlich 
angemeldet Dr. Farra, Notar."

Konstantinopel, 5. Mai. (Der S u ltan ) überhäuft das 
deutsche Reich mit Liebenswürdigkeiten. Während er für andere 
Länder bei ähnlichen Gelegenheiten die Sum m e von 200 T . L. 
als seinen Beitrag zu Wohlthätigkeitsconcerten noch kaum über­
schritten hat —  den Oesterreichern gab er vor zwei Wochen 
100 T . L. — spendete er zu dem am 8. d. stattfindenden Con­
cert die Summe von 500 T . L. (11,500 Fr.), obwohl er schon 
ebensoviel den Ueberschwemmteu hat zukommen lassen. N atür­
lich folgen die Paschas und hochgestellten Effeudis dem Beispiel 
ihres Herrn, und Jeder giebt so reichlich, als er vermag. Die 
Einnahme des Concerts wird daher eine vcrhältnißmäßig be­
deutende werden.

Newyork, 2. M ai. (Flüchtig geworden) ist der Hülfs- 
kassirer der Park-Bank in 'Newyork, Charles Debaun, nachdem 
er 95 000 Dollars unterschlagen.

( S e l t s a m e r  W a h n s i n n . )  Ei n P a rise r  Arzt, Spezialist 
für Kehlkopfleiden, beschäftigte sich in  letzter Z eit angelegentlich 
m it dem Leiden des deutschen Kaisers. In fo lg e  des unaufhör­
lichen S tu d iu m s wurde der Geist des Arztes umnachtet und er 
hält sich gegenwärtig selbst fü r den deutschen Kaiser. In fo lg e  
dieses W ahnes hat der Arzt schon v ierm al an  sich den Luft- 
röhrenschnitt vorzunehmen versucht und sich gefährliche V er­
letzungen beigebracht. I n s  I r re n h a u s  überführt, benutzte der 
unglückliche Arzt einen M om ent des Alleinseins, schlug eine 
Scheibe ein und schnitt sich m it den Scheiben den H als  auf. 
D er bedauernswerthe A laun liegt jetzt gebunden im  B ette und 
verbringt seine Z eit dam it, abwechselnd auf die englischen und 
die deutschen Aerzte zu schimpfen.

(D ie  d i e s j ä h r i g e n  H o c h f l u t h e n  d e s  M i s s i s i p p i )  haben 
zwischen I llin o is  und I o w a  große Verheerungen angerichtet. Die Eisen­
bahnen stehen un ter Wasser, die E inw ohner m ußten sich auf die höher 
gelegenen Gebiete flüchten. Bei Q uincy hat der Missisippi geaenm ärtia 
eine Breite von zehn englischen M eilen.

Für die Redaktion verantwortlich: P a u l  D o m b r o wski  in'^horn.

Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht.

F o n d s :  fest.
Russische B a n k n o t e n .....................................
Warschau 8 T a g e .........................................
Russische 5 o/o Anleihe von 1877 ..................
Polnische Pfandbriefe 5 ...........................
Polnisme L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3Vr o/o . . . .
Posener Pfandbriefe 40/0 .......................
Oesterreichische B a n k n o t e n ...........................

W e i z e n  g e l b e r :  M a i - J u n i ...........................
S ep tem b er-O k to b er.........................................
loko in  N ew york ..............................................

R o g g e n :  l o k o ..................................................
M a i - J u n i .......................................................
J u n i - J u l i .......................................................
S ep te m b er-O k to b er.........................................

R ü b ö l :  M a i - J u n i ..............................................
Septbr.-O ctbr....................................................

S p i r i t u s :  versteuert l o k o ................................
70er - ................................

70er M a i - J u n i ............................................
70er A u g u s t- S e p te m b e r ................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/° pCt.

15. M ai. 14. M ai.

168—10 167—90
1 6 7 - 4 0 1 6 7 - 3 0
98—40 fehlt
5 1 - 3 0 5 1 - 3 0
45—70 45—70
99—50 9 9 - 5 0

1 0 2 - 4 0 102—30
1 6 0 -6 0 1 6 0 -8 0
176— 1 7 4 -5 0
180— 179—
100— 100—
1 2 0 - 119—
1 2 6 - 1 2 4 - 5 0
1 2 6 -7 5 125—75
132— 131—
4 6 - 1 0 46—
4 6 - 4 0 4 6 - 3 0
99—50 fehlt
34—40 34—

93—70
9 5 - 5 0 95—30

Getreldebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn, den 15. M ai 1888.

W e t t e r :  klar, kühl.
W e i z e n  bei sehr kleinem Angebot fest, 125/6 Pfd. hell 166/7 M ., 

128 Pfd. hell 170/1 M ., 130 Pfd. fein 174 M .
R o g ^ e n ^ ^  115 Pfd. 100 M ., 119 Pfd. 105 M ., 121/2 Pfd.

G e r s te  F u tterw aare  106—103 M .
E r b s e n  F utterw aare  100— 104 M .,
H a f e r  F u tterw aare  102— 108 M .

K ö n i g s b e r g ,  14. M ai. S p i r i t u s b e r i c h t .  (S p ir itu s  pro 
10 000 Liter pCt. ohne F aß  besser. Z ufuhr 30000  Liter, gekündigt 
20000  Liter. Loko kontingentirt 53,25 M . Gd., nicht kontinqentirt

m K L' ̂ °L'L'7L!
gent.rt — M . B r., 33,50 M . Gd., — M . bcz., pro F rü

J u n i  kontingentirt M . B r., 52,75 M . Gd., M . bez. pro
J u n ,  nicht kontingentirt B r., 33,75 M . Gd., M . bez. loko 
versteuert M . B r., M . Gd., - M . bez.

o» B e r l i n  14. M ai. ( S t ä d t i s c h e r  C e n t r a l - V i e h h o f . )  Amtlicher 
Bencht der Direktion Zun, Verkauf standen 5482 Rinder, 13889 Schweine, 
3401 Kälber, 20970 Hammel. — D as Rindcrgeschäft wickelte sich beim 
Vorhandel, insbesondere vorgestern, lebhaft und w urden dabei vielfach 
Preise über heutige Notiz bewilligt. Heute jedoch ist n u r  ein ruhiger 
G ang des Geschäfts zu vermerken. Der M arkt wird kaum geräumt. 
1a » 0 - 5 3 ,  2a 4 5 - 5 8 ,  3a 3 7 - 4 0 ,  4a 3 0 - 3 5  M . p. 100 P fund  Fleisch- 
gewlcht. — Schweine w aren zu stark angeboten, zumal verhältnißm äßig 
weing Exportbedarf w ar. — Der M arkt verlief daher bei schnell sinkenden 
Preisen sehr schleppend und hinterließ Ueberstand. I m  Vorverkauf 
gestern und vorgestern wurde mehrfach über heutige Notiz bezahlt. 1a 36, 
in einzelnen Füllen, bezw. für ausgesuchte Thiere höher; 2rr 33—35, 3a 
30—32 M . pro 100 P fund  mit 20 pCt. T ara. — Der Kälberhandel 
konnte sich in  Folge des selbst dem Bedarf einer Festwoche gegenüber 
reichlich starken Angebots — w ir hatten heute den stärksten Auftrieb, der 
bisher dagewesen — n u r langsam und flau gestalten. Der M arkt 
w ird kaun: geräumt. 1a 40—48, 2a 30—38 P f. vro P fund  Fleischgewicht. 
— Hammel blieben bei nicht sehr starkem Export und in: Preise unver­
än d e rt_______________________

Meteorologische Beobachtungen in Thoru.

D a t u m S t .
B a r o m e t «

m m .

T h e r m .

0 6 .

W in d r ic h ­
t u n g  u n d  

S t ä r k e
B e w ö lk . B e m e r k u n g

14. M ai 2bp 748.9 ch 17.9 9
9bp 748.4 -!- 9.6 n v v 10

15. M ai 7ba 752.2 1- 10.2 3



Tagesordnung
zur außerordentlichen Sitzung 

der Stadtverordneten 
Mittwoch den 16. M a i 1888

Nachmittags 3 Uhr.
1. Einführung und Verpflichtung des 

neuen Stadtbauraths Herrn Schmidt 
nach erfolgter Bestätigung durch den 
Herrn Regierungs-Präsidenten.

2. Einführung und Verpflichtung der nach 
abgelaufener Wahlperiode wiedergewähl­
ten Herren Stadträthe Behrensdorff, 
Lambeck und H. Schwartz sen., sowie 
des zum Stadtrath neu gewählten Herrn 
Landgerichtsrath a. D. Rudies nach er­
folgter Bestätigung durch den Herrn 
Regierungs-Präsidenten.

3. Neuwahl des Schiedsmanns des V. Be­
zirks, welcher gleichzeitig Stellvertreter 
des IV . Bezirks ist.

4. Bericht über die Fleischbeschau im 
Schlachthause während des Halbjahres 
Oktober 1887/März 1888 zur Kenntniß­
nahme.

5. Betr. definitive Anstellung des Polizei- 
Sergeanten Teichert.

6. Betr. Belassung der über das städtische 
Terrain überstehenden Dachtraufe an 
dem Hinterhause des Hausbesitzers Erich 
Schulze, Neu-Culmer Vorstadt am Ende 
der Kirchhofstraße gegen eine Rekogni- 
tionsgebühr von 1 M . jährlich auf 12 
Jahre,
s o w i e
die Entrichtung von 3 M . fü r den zum 
Holzschuppen von dem p. Schulze bisher 
genutzten Platz.

7. Betr. die Beleihung des Grundstücks 
Thorn Neustadt N r. 244 m it noch 
4300 M .

8. Betr. Etatsüberschreitungen beim Bür- 
qerhospital und zwar: 22,80 M . bei 
T itel 1, 8,07 M . bei Titel l l l ,  1l,05 
M . bei Titel IV, 200 M . bei T itel I V 
ad 6 und 9,38 M . bei Titel IV ad 8.

9. Betr. Remunerirung der Küster der 
S t. Marien- und der S t. Georgen- 
Gemeinde fü r die M ühwaltung bei den 
Gottesdiensten im Wilhelm - Augusta- 
S tift.

10. Betr. die Erhöhung der Diäten eines 
Schreibers.

11. Betr. die Gewährung einer Remune­
ration.

12. Superrevision der Rechnung des S t. 
Jakobs-Hospitals pro 1886/87.

13. Desgl. des Elenden - Hospitals pro
1886/87.___________________________

Kokizei-Werordnung.
A uf Grund der KH 5 und 6 des Gesetzes 

über die Polizei-Verwaltung vom 11. M ärz 
1850 und des 8 143 des Äesetzes über die 
allgemeine Landes-Verwaltung vom 30. J u l i 
1883 w ird hierdurch unter Zustimmung des 
Gemeinde - Vorstandes hierselbst fü r den 
Polizei - Bezirk der Stadt Thorn folgendes 
verordnet.

Einziger Paragraph.
Das Wegwerfen brennender oder glim ­

mender Gegenstände insbesondere von Z i­
garren, Zigaretten und Streichhölzern auf 
den Holzbelag der öffentlichen Brücken ist 
untersagt.

Zuwiderhandlungen werden, insofern nicht 
allgemeine Strafgesetze eine höhere Strafe 
begründen, m it Geldstrafe bis zu 9 Mark, 
im Unvermögensfalle m it verhültnißmäßiger 
Haft bestraft.

Thorn den I  I. M a i 1886.
Die Polizei-Verwaltung.
Psingst-Sonderzug 

nach Berlin.
Zum bevorstehenden Pfingstfeste w ird 

Donnerstag den 17. M a i d. J s .  Nach­
mittags 5 Uhr 56 M inuten ein Sonder- 
zug von Königsberg nach Berlin mit
Personenbeförderung in II. und l I I .  Wagen­
klasse zum halben tarifmäßigen Fahrpreise 
bei verlängerter Giltigkeitsdauer der Fahr­
karten abgelassen werden.

Ferner werden Sonderzug - Fahrkarten 
nach B erlin  unter derselben Vergünstigung 
zu dem von Jnsterburg am 17. M a i 6 Uhr 
35 M inuten Abends abgehenden fahrplan­
mäßigen Personenzuge 50 Jnsterburg-Oste- 
rode, zu dem in  Allenstein anschließenden 
Personenzuge 46 nach Schneidemühl (Abfahrt 
von Allenstein am 18. M a i 2 Uhr 5 4 M in . 
früh, von Osterode 3 Uhr 48 M in . früh) 
und zu dem in  Schneidemühl anschließenden 
Personenzuge 6 Schneidemühl - Berlin  (Ab­
fahrt von Schneidemühl am 18. M a i 11 
Uhr 20 M in . Vorm., Ankunft in Berlin  
Schles. Bahnhof 5 Uhr 28 M in . Nachm)., 
ausgegeben werden.

Zu den an den Sonderzug bezw. an die 
Personenzüge 50, 46 und 6 anschließenden 
fahrplanmäßigen Zügen der Strecken Eydt- 
kuhnen-Königsberg, JnsterburgrLyck, Jnster- 
burg-Memel, Allenstein-Kobbelbude, Allen­
stein - Güldenboden, Braunsberg - Mehlsack, 
Allenstein - Johannisburg - Lyck, Allenstein- 
Hohenstein, Soldau-Jablonowo, Graudenz- 
Marienburg,Dirschau-Danzig-Neufahrwasser 
Konitz-Laskowitz-Graudenz, Bromberg-Dir- 
schau, Bromberg-Jnowrazlaw, Bromberg- 
Fordon, Gnesen-Nakel, Posen-Schneidemühl- 
Neustettin werden auf den Stationen der­
selben am 17. bezw. 16. M a i ebenfalls durch­
gehende Sonderzugfahrkarten nach B erlin  
m it den gleichen Vergünstigungen verkauft 
werden.

Der Gang des Sonderzuges sowie die be­
sonderen Bedingungen fü r denselben sind 
aus den auf allen Stationen aushängenden 
Fahrplänen und Bekanntmachungen zu er­
sehen.

Bromberg den 12. M a i 1886.
Königliche Eisenbahn-Direktion.

E in  zwei Jahre alter
guter Zuchtbulle,

Holländer Race, schwarzscheckig, steht zum 
Verkauf. Wo? sagt die Expedition.

Bekanntmachung.
D er Neubau des V ikar- und O r- 

ganisten-Wohnhauses zu K u l m  soll im  
Submissionswege an einen Unternehmer 
vergeben werden. D er Bau ist excl. 
T ite l »Insgem ein" auf M ark
veranschlagt. Bezügliche Offerten sind 
m ir versiegelt und m it der Ausschrift 
„Submissionsofferte zum Neubau des 
V ikar- und Organisten-Wohnhauses zu 
K u lm " spätestens vor Beginn des auf 
Sonnabend den 18. M a i cr.»

Vormittags 12 Uhr 
in meinem Bureau anberaumten S ub- 
missionStermineS einzureichen. Offerten, 
welche den § 2 der Submissionsbedin­
gungen nicht entsprechen, bei Eröffnung 
des Termins noch nicht vorliegen oder 
durch Einschränkungen p. p. modisizirt 
sind, sowie auch Nachgebote werden 
nicht berücksichtigt.

D er Kostenanschlag, sowie die a ll­
gemeinen speziellen und Submissions­
bedingungen, die technischen Bestim­
mungen können während der Dienst­
stunden in meinem Bureau eingesehen 
werden.

Abschriften des Anschlages können 
auf Antrag gegen Erstattung der Co- 
pialien geliefert werden.

K u l m  den 7. M a i 1888.
Der Landrath.

Z. V .
_______ gez. Uavllv, Neg.-Ass.________

Westpreustischer Fischerei 
Verein zn Danzig.

Dem von den, Westpreußischen 
Fischerei - Verein als Geschäftsführer 
und Sachverständigen angestellten Herrn 
D r. Seligo liegt unter Anderem die 
Aufgabe ob, den Fischerei-Interessenten 
der Provinz in allen die Fischerei be­
treffenden Fragen sachverständigen Rath 
zu ertheilen. H err v r .  Seligo hat zu 
diesem Zwecke die P rovinz zu bereisen, 
die Fischgewässer, auch die in privatem 
Besitze befindlichen, zu untersuchen und 
über die Besetzung derselben m it Fischen, 
die Anlage von Fischbrut- und Zucht- 
anstalten u. s. w. Auskunft zu geben.

Die Fischerei-Interessenten werden 
hierauf m it dem ergebensten Bemerken 
aufmerksam gemacht, daß die entstehen­
den Reisekosten thunlichst und insbe­
sondere dann, wenn es sich um ein 
allgemeines, öffentliches Fischerei-Znter- 
esse handelt, aus Vereinsfonds bestritten 
werden.

Bezügliche Antrüge sind entweder an 
den unterzeichneten Vorsitzenden oder 
an Herrn D r. Seligo in Langfuhr, 
Heiiigcnbrunner Weg N r. 16 , zu 
richten.

Selbstverständlich ist der Letztere 
auch bereit, mündlich in seiner W oh­
nung die von Fischerei - Interessenten 
gewünschte Auskunft zu ertheilen. Es 
empfiehlt sich aber, daß dieselben Herrn 
D r. Seligo rechtzeitig vorher ihren 
Besuch anmelden.

Der Vorsitzende des Westpreußischen 
Fischerei-Vereins 

______ F i n k ,  Negierungsrath.

Oessentliche
ZiSWSticrftkigckiliig.

Sonnabend den 19. M a i d. I .  
Vormittags 10 Uhr

werde ich in  dem Speicher des Spediteur 
ä. ttensolre! hierselbst

eine Pateutsaemaschine
öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung versteigern.

C u l m s e e  den 13. M a i 1886.
Gerichtsvollzieher.

W im '8
weltberühmte

kiWMStKllM M tk .
Nettestes anerkannt vorzüglichwirken­

des M itte l gegen Rheumatismus» 
Lähmungen» rhenm. Kopf- und 
Zahnschmerzen rc. rc. Von allen 
Konsumenten aus's Beste empfohlen. 
Packete ä 50 P f. , M . I und M . 1,50.

Alleiniges Depot fü r Thorn und 
Umgegend bei Herren

S.« LV S U t t r» « «  »

N o r d  yäuser
Horn - TrLkrckweiu

(alte abgelagerte Waare) für 4,75 Mk.

kum
Akpae 
Lognac

für 5,50 Mark

versendet in Eisenband - Fäßchen m it Faß 
und franco die Korn-Branntwein-Brennerei

0. Vovkomüllsr in »L88ell6lcko
bei N o rdhausen .

(Bei Bahnversandt wesentlich billiger).

I ln t o r  ^ 1l 6 l l iö e 1i 8t 6m  ^ r o ts e to r a te  8 r. N a j e 8tL t  
des L u i 86?8 u n d  L ö rn A 8 .

M r  üs IäA erv inne :
3 .  k l l s i ' i e n b u i ' g e i '

k v Id - L o U e r le .
1 s 90000 —  90000 >l 
1 a 30000 —  30000

I I  , 1 2 . « .  1 3 .  1 8 8 8
unter ^uksiebt der Xöni§1ieben LtaatsreAiermiA.
1̂ 0086 a 3 Uarlc. Halbe ^ntbeile a 1 50 Llark 

empüeblt und versendet
I^oose-Oeneral Debil.

verlin VV. 
Unter den Innden 3 

deder Destellun^ bind 20 für ?orto und 
Oeninnliste tkur llinS'direiben 50 l ' f ) beirnkü^en

ülld «eliUre.

15000 —  15000 
6000 —  12000 
3000 —  15000 
1500 —  18000 
600 —  30000 
300 ^  30000 
150 — 30000 
60 —  60000 
30 ^  30000 
15 -n- 15000

1 a
2 a 
5 a

12 a 
50 a 

100 a 
200 a 

1000 a 
1000 a 
1000 a
3372 Oevv 8a 375000 iVl

W egen  vo rg e rü ck te r S a is o n
verknuse

R cgcm im litc l, Jackkts, 
Unlhünge,

UM- nur neue Fayons, "WU 
zu bedeutend herabgesetzten Pveijen.

s u  8 l L V  L i l a s
k r e i l e L t r a s s e  4 4 8 .

Pelzsachen
werden den Sommer über zur Aufbewahrung 
angenommen.

V I» .  L » » e lL » L Ü t ,
Kürschnermeifter, Breitesir. 443.

Versetzungshalber
steht ein schwarzbrauner Wallach (Reitpferd), 
hübsch gebaut, für jedes Gewicht passend, 
auf dem Bahnhöfe Ottlotschiu gegen Baar- 
zahluug sofort billig zum Verkauf.

Käufer wollen sich melden beim Grenz- 
aufseher Netsoblag daselbst.

I l i o v r a L lL v o r
? s v rä o - lio c i8 s

X I .  O V 0 8 8 6

lno r̂arls^er Pferde-Verioosung. 
Lisbuntz am 14. luni ä, I.
Vi e r spänn i ge  unck r vve i spänn l ge  L q u i p a g e n

i. v. 1 0 , 0 0 «  N a i ' lL ,  unä 5 Q O Q  M a r k
sowie eine grosse knraiii edier keit- u. Wagenpferde

unä F t tO  80U8t ib 6 w ertlivoU e 6 6 >vinn0 .

LO M « ,  »L

F l a r l r .
i! 1.0086 fü r 10 Mark.

sind, solange-. d6r Vorrutii reickt, 2U liaNen in den äurek INukatö 
Ntznntlitiken Voikaut'ÄSttzUen und 7.n dkLinii^n durek

L«'. 8 « I» L 'r» iI« i>  k lu iip ta A en tu r,
Lrosse paekbofstrasse 29.

(Vür ? 0ik0 unä Ocvvinnlisttz 8inä 20 ?f. bbi^uküoen.)

Standesamt Warn
Vom 6. bis 12. M a i 1688 sind gemeldet:

a. als geboren:
1. Johannes Paul, S . des Schneider­

meisters Johannes Skalski. 2. Karl Hein­
rich Albert, S. des Vize-Feldwebels Heinrich 
Franz Milenz. 3. E rw in  Ewald, S . des 
M alers Rudolf ^>ultz. 4. Sophie Helene, 
T. des Schuhmachergesellen Franz August 
Stendel. 5. Melania Monika, T. des Schiffs­
eigners Johann Sokolowski. 6. Lucia, T. 
des Kaufmanns Simon Silberstein. 7. J o ­
hanna Wanda Jda Hermine, T. des Zimmer­
gesellen Karl August Metzlaff. 8. Gustav 
Wilhelm, S. des Viktualienhündlers Wilhelm 
Fuchs. 9. Ju lianna Magdalena, T. des 
Arbeitsmanns Johann Zalewski. 10. Bro- 
nislawa, T. und 11. Johann, S . des A r­
beitsmanns Mathias Zielinski, Zwillinge. 
12. Otto Albert, S. des Kämpenpüchters 
Christian Zabel. 13. Anna Eleonore, unehel. 
Tochter.

d. als gestorben:
1. Schlosserlehrling Oskar Kunkel, 15 I .  

8 M . 7 T. 2. Arbeiter Johann Theophil 
Paul, 64 I .  1 M . 29 T. 3. Ehefrau 
M argol Erba Wanda Adelheid Boethke geb. 
Hartmann, 45 I .  7 M . 4 T. 4. Arbeiter 
August Reuther, 4 2 J . 5T . 5. Karl Robert, 
unehel. S . 15 T. 6. Walter Ferdinand Karl,
S. des Geschäfts-Agenten Theodor Schröter, 
4 M . 25 T. 7. Arbeiter Franz Ogrzey, 
33 I .  2 M . 13. T. 6. Hedwig Streich, 18 
I .  5 M . 29 T. 9. Eduard Otto, 6 M . 24
T. und 10. Alfred, 1 I .  6 M . 14 T. alt, 
Söhne des M alers Adolf Lutz. 11. Rosalie 
unehell T., 1 M . 25 T. 12. Anna Auguste 
Elisabeth, T. des Klempnermeisters Hermann 
Patz, 7 M . 25 T. alt.

e. zum ehelichen Aufgebot:
I. Kaufmann Ernst Paul Ehwer zu Thorn 

und Johanna Margarethe Henriette M üller 
zu Liebemühl. 2. Hausknecht Bernhard 
Perzewski und geschiedene Bnrbara Lewicki 
geb. Szarmach, beide zu Thorn. 3. Schiffs­
gehilfe Paul Maluszewski und W ittwe Ro- 
salia Kwiatkowska geb. Pokajska, beide zu 
Thorn.

d. ehelich sind verbunden:
1. Kaufmann Heimann Salamon zu 

Culmsee m it Clara Hepmann zu Thorn. 2. 
Kaufmann Robert Otto Huth zu Lodz m it 
Fanny Sophia Selma geschiedene Fabian 
geb. Sperling zu Leipzig. 3. P rivat-S ta ll- 
meister M axim ilian Josef Amand Palm mit 
M artha Albertine O ttilie  M üller, beide zu 
Thorn. 4. Rollkutscher Otto Hermann La- 
pinski m it M arianna Julkowski, beide zu 
Thorn. 5. Schornsteinfeger Robertus Kucz- 
kowski m it Dorothea Karoline Waszelewski, 
beide zu Thorn. 6. Arbeitsmann Joseph 
Rohmann m it Rosalie Julkowski, beide zn 
Thorn.

Täglich frische ___

W U -  D o m l c  " M U
» Al. I  M k. empfiehlt

l». öklbü fn  Wmihtindlunjl.

„KillizAcs
Absallbonbons P fu n d  50 Ps. bei
__________ Neustädt. M a rkt.
Nachdem die Leibitscher Mühlen wieder 

in Betrieb sind, sind wieder

sämmtlilhe Mrhlsirtni
und Autterungen

auf der Niederlage zu haben.
8 v I » i i4 L « .

8 < I» ^ v r» L L v

O ae lttzm ir«
zu Fabrikpreisen bei

Lsrl kilsllon.

Pinninofabrik
von

« « ,  I»,K 8H V .,
Kommandantenstr. 60, 

empfiehlt seine anerkannt guten, in Eisen 
u. kreuzsaitig gebauten Pianinos von höchster 

Tonfülle schon von 3S0 M k. an. 
(Theilzahlung bewilligt). 10jährige Garantie. 
J llustrirte Preiscourante franco und gratis.

Neue starke

A rb e ils w a g e n ,
3- und 4züller, wieder vorräthig und billigst.

8 . ILriixsr's Wagenfabrik.
Eine Dirckeeei

zu pachten gesucht. Von piem? sagt die Exp. 
Einen einspännigen

Arbeitswagen
verkauft 0. Neinioke.

Niurugshalver
ist eine schöne, mittelgroße Wohnung von 
4 Zimmern m it allem Zubehör vom 1. J u l i  
ab (auf Wunsch auch schon früher) zu ver­
muthen. Nähere Auskunft w ird ertheilt

Klosterftrake 311. l. Etage links.

Kchüt zenhauS
(L. Vvidoro).

Im  Karten-Saton.
Heute Dienstag den I».

vpku lten-llben«
kieuesle üpeeetten.

M  Strkich-Cmtrt ^
der Kapelle 8. Pomm. Jnft.-Regts. Nr. o 

unter Leitung des Herrn Zobwarr. 
Ansang 8 Uhr. -  Entree 20 Pb 

Von 9 Uhr ab Schnittbillets 10 P f ^ .  
< r̂>er Etat der Airchenkasse der evangemch^ 
^  S t. Georgen-Gemeinde, aufgestellt l" 
die Zeit vom 1. A p ril 1888 bis 31.
1891, liegt auf 14 Tage zur Einsicht de 
Gemeindemitglieder aus in der WohnuW 
des Küsters Kinder, Tucbmacherstr. 1 7 8 ^

Zeichnen-ii.MMiitmllIl>
ertheilt >

Î l. Wentsoker, geprf. Zeichenlehrer'",
__________ Altst. M arkt 150 2 Tr^____^

M S eia  Grundstück in 8oliillno, 140
groß, bestellt, nrit todtem und lebendes 

Inven ta r, bin ich willens,
Sonntag den 27. M a i 

von Nachmittags 4 Uhr ab . .
im Ganzen oder in Parzellen unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen.

V Q 8 8 l» v i 'K ,  Besitzer.

Gänsefedern
wie sie voll der Gans kommen, 
den ganzen Daunen, habe ick noä) 
abzugeben und versende Postpackett 
S Psd. Netto, ä M . 1.40 pro PsV. 
gegen Nachnahme oder vorherige Ein­
sendung des Betrages. — F ür klare 
Waare garantire und nehme, was 
nicht gefällt, zurück.

Ed. Grosigevge,
Stolp i. Aomm.

Mieths-Kontrakte
zu habe» bei_______ 0. v o m d ro V ? ^

Einige hundert Aleter
S p re n g -,B a u »  

Pflnftcrsteinc
fü r die Anfuhr zum Bahnhof günstig..^ 
nicht entfernt liegend, sind hier p re isn "^ " 
abzugeben.

0 8 t r o » v i t t  H V « 8 tp r« » » 8 s e i i
(Bahnstation)

von ölüebel>

1 Schlossergesellen
verlangt W. Sengsok, . ... 

Schlossermeifter Schönt

Die zweite Etage, .
fünf Zimmer, Küche liebst W asserleiE 
urrd Zubehör, ist Schülerftr. 429 voM 
A pril zn vermuthen. ______ 6.

vie l. klage ,
i l l  meinem Hause Gerechteste. 96 ist 
von sofort zu vermischen. 1. 861010̂
4 "freund!, möbl. Zimmer versetzlMgsh"j..,-t 
4 an 1 od. 2 Herren a. Wunsch m. Del

Neustadt 2 » ^ '-

stet,
vlie. 8anst, Bromb. Borftädt

— -------  ------A i« '

verm.

H LIöbl. Zimmer und Kabinet zu ,,
4 ^ 1  Neust. M arkt 2 1 2 ^

Inlerims-Theatek
(Pictoria-Karlen).

Vtrsett«!»: L .
Mittwoch den 16. M a i cr

A u f allgemeines Verlangen.
W M " Bei kleinen Preisen.

i i ann 6 brüte.
Charakterbild nach Fritz Reuter.

I n  Szene gesetzt von L. Beckwaw"

Donnerstag den 17. M a i cc-
W M - Bei erhöhten Preisen.

Wortkhte Warst,Kunst.
vie l-iedei' des Mrr> 

8ckail̂ .
^ O p ^ e t t e ü l 3 A k t e n v o n A R o t h ^ ^

Täglicher Kalender.

1888.

! S
on

nt
ag

M
on

ta
g

D
ie

ns
ta

g

 ̂M
itt

w
oc

h

M a i ................ — — — 16
20 21 22 23
27 28 2A 30

J u n i ............. — — — —
3 4 5 6

10 11 12 13
17 18 19 20
24 25 26 27

J u l i ................ 1 2 3 4
8 9 10 11

15 16 17 16
22 23 24 25

Druck und Verlag von E. Dombrowski in Thorn.


